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Zürich 1894. XX. Jahrgang N! 1. 6. Januar.

YerantwortHche Redaktion; Jean ISötzli. Expéditions: Werdmohlegasse 17. Biddrotkerei Jacques Bollmann,

Zum lliuemiiî auf in Jlitelsfalfir"
XX. Jahrgang 1894

wird hiemit ergebenst eingeladen. Preis per 3 Monate Fr. 3. per 6 Monate Fr. 5. 50, per
12 Monate Fr. lO. Erneuerungen bitten wir gefl. rechtzeitig aufgeben zn wollen.

Der »Nebelspalter« erscheint wie bisanhin; allmonatlich ein grosses politisches Farbenbild nnd
wöchentlich 3 Seiten Tlnstrationen.

Die Verloosung von Werken schweizerischer Dichter für Räthsellösungen wird, da dieselbe
ausserordentlichen Anklang findet, fortgesetzt. Es gelangen über zweihundert Bände zur Vertheilung,
darunter die sämmtlichen Werke von Gottfried Keller, C. Ferdinand Meyer, Zschokke, ffotthelf etc. nebst
Werken aller unserer jetzt lebenden Schweizer-Dichter.

Annoncen finden im Nebelspalter" die weiteste und wirksamste Verbreitung.
Die Expedition des Nebelspalter".

»n ber |ff|tec$c bes feuert |fafyres-

îtun tft bas Knäbletn entbunben,
<£s bat in fternbeller Hacfet,

3n bttterfaltcn Stunben

lins bev Sylr?efter gebracht.

<Es ftanö an öer fcbaufelnben IDtege,
2tls ZHutter bie altembe r^eit,
Die einft mit blenbenber £üge
Den Cob $um (ßemabl ftcb gefreit.

Es ftanben baneben als Patben:
Die fjoffnung unb ber ÎDunfcb;
Schon oft fie bie Stelle vertraten
23ct Scbaumroein unb quirlenöem Punfcb.

<£s fanten bie nähern Pcrrpanbten :

Die 2tnnutb, bas lenb, bie Zïotb;
3m Hamen ber fernem Canten
Das <5lücf einen ©ruf auch, entbot.

<£s famen bie ïlacbbarn gefebritten :

Enttäufcbung unb Arbeit unb Zïïûb/,
Die 2tngft aucb mit leifen Crttten,
Sie fdjrecfen bas Kinblein fdjon früh.

TXn jtDei Kanonen gebunben

StehJ aucb ber ^riebe gar bleich;
(Es brobet ihn febrper 5U perunben
Der Krieg mit flammenbem Streidy.

Unb leife roinfen pon ^erne,
Der 3^eale (Befehlest,
Sie leuchten toie golbene Sterne

ßät Freiheit unb ÎDaljrbeit unb Hecht.

So lang biefe Sterne noch glühen,
So lang feib frifch auf bem pian;
So lang fann bas (ßlücf uns nod? blähen,
Drum immer munter roranl
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m der ê^S^ è>es Aeuen Dahres.

Nun ist das Anäblein entbunden,
Es hat in sternheller Nacht,

In bitterkalten Stunden

Uns der Sylvester gebracht.

Es stand an der schaukelnden Wiege,
Als Mutter die alternde Zeit,
Die einst mit blendender Lüge
Den Tod zum Gemahl sich gefreit.

Ls standen daneben als pathen:
Die Hoffnung und der Wunsch;
Schon oft sie die Stelle vertraten
Bei Schaumwein und quirlendem Punsch.

Es kanten die nähern Verwandten:
Die Armuth, das Elend, die Noth;
Im Namen der fernern Tanten
Das Glück einen Gruß auch entbot.

Es' kamen die Nachbarn geschritten :

Enttäuschung und Arbeit und Nlüh',
Die Angst auch mit leisen Tritten,
Sie schrecken das Aindlein schon früh.

An zwei Aanonen gebunden

Steht auch der Friede gar bleich;
Es drohet ihn schwer zu verwunden

Dsr Arieg mit flammendem Streich.

Und leise winken von Fern«,
Der Ideale Geschlecht,
Sie leuchten wie goldene Sterne

Für Freiheit und Wahrheit und Recht.

So lang diese Sterne noch glühen.
So lang seid frisch auf dem Plan;
So lang kann das Glück uns noch blühen.
Drum immer munter voran l
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